
Schalom Ben-Chorın, Michael Langer, Die Iränen des Hiob Bılder VO

Hans-Günther Kaufmann. Tyrolia-Verlag, Innsbruck-Wien 1994
Seıten MI1t me1lst zweıseıtigen tarbigen Abbildungen.
Bıldbände sınd beliebte Repräsentationsgeschenke. Eıgnet sıch das
I[I)rama des Hıob, dıe Theodizee-Frage ach dem Leiden Unschuldıiger,
die Gotteserscheinung 1mM Wettersturm dafür? Warum nıcht auch solch
eın ernsthattes Geschenk tür sıch und andere?
Der christliche Theologe Michael kanger tührt behutsam gründliıch 1ın dıe
Schichten des jede Leit erregenden Werkes e1n, VO der VWette des „Got-
tessohnes“ Satan mMi1t (5Ott bıs den Hıob-Fragen der Gegenwart. „Der
geduldıge Hıob“ stand och als unantechtbare Überschrift 1ın meıner
Schulbibel. Und 1STt doch eıner, der die „weısen“ Reden der Freunde
ber Leiden als Stratfe für Schuld der als pädagogische Prütung nıcht
nımmt, sondern seıne Klagen, Vorwürfe, seın Warum (5OTf# schleu-
ert und ıhn doch als Erlöser den ıhm unverständlichen leben-
digen CSOTtt.
Der des Hebräischen unkundıge Leser wırd auftmerksam gemacht, da{fß
Gott, den 10 b 1L1UT miı1t den kanaanäıischen (sottesnamen und
Schadda:;i (der Allmächtige) NaAnNnnNTeE, dann, als selber auftritt MI1t seınem
persönlichen Zusage-Namen A4AUS Exodus 3,14
Dem Leser des Hıob-Buches INas dıe wortgewaltig dichterische Vorstel-
lung selıner Schöpfung W1€ eıne großartige Imponiergebärde (sottes
scheinen. Wesentlich 1aber 1Sst die Oftenbarung, da{fß C3OFfT auch Herr der
Chaosmächte ist: 1er vertirefen durch die mythiıschen Tıiere Behemot (auf
dem Land) und Levıathan (im W asser). Die Begegnung mıt Gott xibt
10 b auch dem Menschen heute keıne ntwort auftf se1ın Warum, SO1l-

ern die Erkenntnis Gottes, W 4S iın der Bıbel nıcht 1Ur eıne Einsıcht des
Verstandes, Eerst recht eın Bescheidwissen ber (SOTT ISt, sondern das 1n
orıffenwerden VO eıner Person, 1er eıne Ahnung des Mit-Leı1idens (SOTE
LeS; das ann 1ın Jesus leibhaftıg wırd
Der welse Jude Schalom Ben-Chorin führt 1ın die Tietfe der jüdischen
Hıob-Tradition. Der heutige Mensch fragt eım unverschuldeten Leiden
ach dem Daseın Giottes. Hıob prozessıiert Gott, der Rıchter,
Zeuge un Anwalt 1St 10b weılß, da{fß Zorn, Prütung, Gerechtigkeit,
Verteidigung, Begnadıgung RE eıne Quelle haben Ben-Chorin zıtlert
den mittelalterlich-spanischen Dıiıchter Salomo Ibn Gabirol: „Und suchst
du meıne Sünde, tlıech ıch VO dir dir.“
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Juden kennen keıne Theodizee. (50tt 1St eın Gegenstand der Diskus-
S10N, sondern Partner des Dialogs, der das Menschenleben 1ın eıd und
Freude 1ST „Der Gott Hıobs 1St eın (5O0tt der Philosophen, sondern dıe
dunkle Urmächtigkeıit, dıe WIrFr spuren, hne S1€e erklären der intellektu-
e]] reflektieren können“ W1e€e die klugen Reden der Freunde Hıobs, die
meınen, das Mysteriıum authellen können. Das Buch Hıob 1St nıcht
Hıstorıe, sondern Lehrerzählung höchsten KRanges. Und endet Scha-
lom Ben-Chorin miıt dem Talmud: Hıob hat N1ıe gelebt und tuührt wel-
ter „Gerade eshalb lebte un ehbt C solange Menschen leben und le1-
den CC

10 b als Biıldband nıcht mM1t gezeichneten, gemalten, plastıschen I1)ar-
stellungen Hıobs und seiıner Geschichte, sondern MIt fotografischer
Kunst. Der gen1ale W1€e ehrfüchtige Hans-Günther Kaufmann konnte
AUS seınen Augen-Entdeckungen AUuUsS aller Welt, Natur-Landschafts-Auf-
nahmen schöpten: Einsamkeıt, Steine und Sand, alte Baume, dramatı-
scher Hımmel, jüdische Grabsteıine, getallene Blätter, Kreuze, Junger
Triebh AaUus verletzter Natur, Meeresbrandung, stein1ıge Wege, Frost, Ne-
elwald schön, erschreckend, tröstend, verheißend.

Elisabet Plünnecke

Jonathan Ben Nachum, Die Beichte des Andres Gonzälles. Originalaus-
vabe: Wiıdu1 /Zmora Bıtan Publishers, Tel Avıv Übersetzt VO Mırıam
Magall. Diederichs-Verlag, München 1994 O Seıten.

Prozeßakten des Inquisitionstribunals in Toledo wurden VO eınem Hı-
storıker der Hebräischen Unwversität Jerusalem gefunden und veröffent-
lıcht Der MIt diesem Hiıstoriker befreundete Nachum legte diesen Pro-
zefß, den die Akten bezeugen, seınem Roman zugrunde, und dıe Tatsa-
chen sınd wirklich romanhatt.
Der Sohn eınes „COnNverso , eınes getauften Juden, wırd Priester.
Seıin Vater, eC1M angesehener Arzt Hofe, kommt be1 eiınem Zusammen-
stoß der Juden mı1t den tanatısıerten Altchristen unl Leben, das ınd
Andres wırd 1in eiınem Kloster CETZOSCH und AT Priester ın eınem ort
Andres weıl, da{fß VO Juden abstammt, se1ın Grofßvater hat seıne Mut-
ter verstoßen, liest MI1t Hıngabe hauptsächlich die Hebräische Bıbel, al-
lerdings auft lateinısch, enn Hebräisch, die ‚Heılıge Sprache‘, hat nıcht
gelernt. Eınes Tages trıfft m1t getauften Juden Z  N, die 1m gehei-
IHEN aber och ach ıhrer aNgESTAMMLICH Religion leben, wobe]l eın
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